
K. Forstamt Neuenbürg.

Holz-Verkaus
m Montag, den 4. Dezör.,

vornüttags 9 Uhr,
eimDreimarkstein  aus den
lbt. Büchert, Salmisgrund
randplatte und Scheidholz:
19 Rm. Reisprügel sowie
mehrere Lose Nadelreis, ge¬
schätzt zu 1400 Wellen.

Vergrößerungenvon jedem
^ Bilde, auch einzelne Per-
>nen von Gruppen, Verkleine-
mgen für Broschen und An-
inger usw., Photographien
af Seide und Sammt(wasch-
ht) für Kissen, Zigarrentaschen
wie für Fensterbilder geeignet,

fertigt sauber und billig
Pfeiffer,

Dobel.

Hilfe nehmen!

r sofort zur Besorgung von
-4 Stück Vieh. Gute Be-
ndlung zugefichert.

Frey zum„Waldhorn".
is »«»»»»«»»»»»»,,,,,

Schömberg.
Eine schöne

Zahricuh
samt Xalb

t unter jeder Garantie zn >
ckaufen !

W. Schleeh, Schmiedmstc.

Birkenfeld.
Ein 7 Monate altes

Mnd
t zu verkaufen

W. Rau, Gärtner.

Wer ein Geschäft-
inache« will , mußz
die Zeitung zu '»»i

Die Sache klingtsehr >
einfach und ist doch
schwer. Der Erfolg
einerJns ertion hängt
von vielen Um¬
stünden ab, in erster
Linie z. B . von der
richtigen Wahl der
Zeitung. Dann aber
auch von der Größe,
Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeige,
der Häufigkeit ihres
Erscheinens usw.Die
Wahl der Zeitung
ist unbedingt gut,
wenn sie auf den
„Enztäler" fällt, der
mit seiner Verbrei¬
tung in allen Kreisen
des gesamten Ober¬
amtsbezirks und Um¬
gebung das von der
Geschäftswelt aner¬
kannt wirkungsvoll¬
ste Jnfertionsorgan «

ist. - A

!

Prris picrtcijölnl .:
in Ncucnbiira,// - t .5O.
Durch die Post bczsueii:
im Vrts - und Nachbar¬
orts-Verkehr 1.58.;
im sonstigen inländisch.

Verkehr 1.60;
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post-
anftatten und Postboten und
tn Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür SenVberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Lonn- unS Keittage.

Anzeigenpreis r
die oinspalt.Zeile 12
für «uswärts  15 ^ ,
bei Auskunftserteilunz
durchd.Geschäftsst.MA
Reklame -Zeile  30^ .
Bei öfterer Ausnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Auzeigen-
Annahme 8 llhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

.4S 282. Neuenbürg,  Freitag den1. Dezember 1916. 74 . Jahrgang.
Telegramm des WolffHea Küros

an den„EuMlcr"
Großes Hauptquartier, W. Nov.<WTB.)Rmtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des GeneralfeldmarschaüsHerzogAlvrecht von Württemberg:
Im Uperubogen griffen nach starker Artille¬rie-Vorbereitung feindliche Abteilungen in etwa3 Kilometer Breite unsere Stellungen an. Siewurden durch Feuer, an einzelnen Stellen imNahkampf, abgewiesen.
Front des Generalfeldmarschaüs KronprinzRupprecht von Bayern:
Bei nebligem Wetter nahm der Geschützkampsnur zwischen Serres und der Ancre, sowie im

Frontabschnitt beiderseits des St . Pierre-Vaast-Waldes zu.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeopold von Bayern:
Größere Kampfhandlungen fanden nicht statt.
Front des Feldmarschalls ErzherzogJosef:
In den Waldkarpathen und den Grenzge¬birgen der Moldau setzten die Russen ihre An¬

griffe fort, ohne wichtige Ergebnisse zu erzielen.Der Russe hatte schwere Verluste und mußte
sich mit kleinen örtlichen Vorteilen begnügen.Wir drängten in West-Rumänien die feind¬
lichen Nachhuten zurück.

Außer Pitesci ist gestern auch Campolunggenommen  und dadurch der Weg über den
Törzburger Paß geöffnet worden. Dort fielen17 Offiziere, 1200 Gefangene, 7 Geschütze undzahlreiche Bagagen in die Hände bayrischerTruppen.

Von Ihrer Majestät Kürassier-Regiment„Königin" nahm die Eskadron des Rittmeistersvon Borcke-Ziol-Nesti eine feindliche Kolonnemit 17 Offizieren. 1200 Mann gefangen underbeutete dabei 10 Geschütze und 3 Maschinen¬gewehre.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Front der Heeresgruppe des Generalfeld-
marschall von Mackensen:

Die Donauarmee ist kämpfend im Vordringen.Bei den Angriffen gegen die Rumänen zeichnetensich unter Führung des Majors Ascharerschleswig-holsteinische, bückeburgischeu. bayerische
Reservejäger aus.

Seit dem Donauüvergang hat die Armee dem
Feinde 43Offiziere, 2421 Mann, 2 schwere und36 Feldgeschütze, 7 kleine Kanonen und 7Maschinengewehre, sowie 32 Munitionssahrzeugeabgenommen.

Mazedonische Front.
Nordwestlich Monafiir mißglückte ein feind¬

licher Vorstoß.
Am Westhang des Ruinenberges bei Gruniste,

dessen Gipfel oftmals in den letzten Tagen ver¬geblich durch die Gegner angegriffen wurde,find die Serben vertrieben worden.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  30 . Nov., abends. (WTB. Amtl.)

Zeitweise lebhaftes Feuer nördlich und südlich
der Somme. — Ottomanische Truppen wiese«

an der Zlota-Lipa starke russische Angriffe ab. —
In Rumänien Lage unverändert günstig. Feind¬
liche Teilvorstöße nordwestl. Monastir scheiterten.

Hindenburg zwei Jahre Äeneral-Feldmarschall.
Am '27. November 1914 wurde Hindenburgzum General-Feldmarschall ernannt, nachdem ihm

einige Wochen vorher,, am 1. November, der Ober¬befehl über die gesamten deutschen Streitkräfte imOsten übertragen worden war : und seit einem Viertel¬jahr leitet er als Chef des Generalstabes des Feld¬heeres die gesamten kriegerischen Operationen anallen Fronten. Die schicksalsschwerstenEntscheid¬ungen, vor die je das deutsche Volk gestellt war,hat er in diesen großen eisernen zwei Jahren zuunseren Gunsten gewendet. Nie schreckte ihn die
zahlenmäßige Neberlegenheit, die auch heute nochgegen uns steht. Immer wieder hat unser Retteraus der Russengefahr die Initiative erfolgreich an
sich gerissen.

„Der Geist der Truppen entscheidet, nicht dieZahl." Mit dem zu weltgeschichtlichen Entscheid¬ungen befähigenden Geist, der in ihm selbst lebt,verstand der unvergleichliche Volksheld seine Armeenin allen Gliedern zu erfüllen. Es gibt keinen
deutschen Soldaten, der nicht innerlich durchdrungenwäre von der Ueberzeugung, durch die AusführungHindenbnrgscher Befehle das Richtige zu tun, undjeder deutsche Volksgenosse ist selbst in bangen
Augenblicken ernster von hoffnungsvollem.,und unbegrenztem Vertrauen erfüllt: „Hindenburgwird es schon machen!"

Hindenburg ist mehr als Heerführer.  AlsGewissensrat und Tugendmahner hat er sich erstjüngst dem deutschen Volke geosfenbart und alsweitblickenderStaatsmann  dem ganzen Volkeden Puls gefühlt. Mit derselben Erfolg verbür¬
genden Sicherheit, die seine Schlachtenpläne zur stetssich erneuernden Verblüffung unserer Feinde aus¬zeichnet, hat er dem Heer der Heimat das schwereGebot der Pflicht zugerufen, deren restlose Erfüll¬ung erst den ersehnten Sieg und Frieden verheißt.

Hindenburg ruft! Da ist jeder Deutsche, obalt, ob jung, ob Mann, ob Frau „Soldat " nachseinen besten Kräften. Heer und Heimat ist einVolk in Waffen und in Arbeit! Das soll fürunseren General-Feldmarschall das feierliche Gelöbnisdes dankbaren deutschen Volkes sein.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  29 . Nov. (Schluß der ersten Les¬ung des Hilfsdienst - Gesetzes .) Nach demGrafen Westarp (kons.) erhält das Wort General¬leutnant Grüner:  lieber die Notwendigkeit des Ge¬setzes brauche ich nichts zu sagen. Unsere Feinde

Hetzen die ganze Welt gegen uns aus. Mit Rumänien
glaubten sie unsere Kraft zu brechen. Und was habensie erreicht? Das Gegenteil: Die glänzendsten Leist¬ungen unserer und unserer Verbündeten Truppen.Und so soll es den Engländern und der ganzenGesellschaft ergehen! (Stürmische Bravorufe.)Das Gesetz will vorausschauen. Nicht im Gesetz liegtder Schwerpunkt, sondern in seiner Ausführung.Sie mögen in das Gesetz hineinschreiben, was Siewollen. Alle Litzen und Tressen am Mantelgesetznützen Ihnen nichts, wenn es nicht vernünftig aus-
gesührt wird, mag das Gesetz nun lapidarisch kurzsein oder nicht. An eine militärische Aushebungdenken wir nicht. Der Zwang  ist nur ultimg ratio.Wir wollen nicht mit rauher Hand Existenzen ver¬nichten. Die Verpflanzung der Arbeitskräfte ist auchnur eine ultima ratio. Zunächst müssen wir dieArbeit den Arbeitern bringen; die Maschinen- und
Werkzeugfrage spielt da mit. Wir werden nichteinen Schauspieler in eine Fabrik stellen nur zur
Unterhaltung der Arbeiter, oder ein gelehrtes Haus

an eine praktische Arbeit stellen. Ohne Facharbeiter
können wir die Arbeit nicht lösen. Der Krieg wurde
so glänzend durchgeführt durch unsere durch,und durch
gesunde Volkswirtschaft. Diese dürfen wir nicht stören.Die Sache muß ganz groß angefaßt werden, weil wir
nicht wissen, was unsere Feinde noch für Schändlich-keiten bringen werden. Vor allen Dingen kommtes auf die Stärkung der Willenskraft an. Das Heermuß wissen, daß das Volk einmütig hinter ihm steht.Keiner darf widerstreben, weder der Mann am
Schraubstock, noch der hinter dem Pflug. Wir wolleneine allgemeine  Arbeitsgemeinschaft ohne poli¬
tischen Anstrich. (Heiterkeit.) Weg mit dem Ausdruck
„Zwangsarbeit" ! Wir wollen die höchste Freiheitim sittlichen Sinne. Sorgen Sie dafür, daß derrichtige Geist hinausziehe, dann machen Sie mir dieArbeit leicht. — Staatssekretär Dr. Helfserich:Abg. Vogtherr meint, der Bundesrat habe wohl dem
Schutzhaftgesetzzustimmen können, da er als Ersatzden Schützengraben habe. Es ist mir nicht möglich,
diesen Vorwurf einer Niedrigkeit der Gesinnung gegendie Regierungen in parlamentarischer Form zurück-zuweisen. Ich verzichte darauf, das Zerrbild, daser vor diesem Hause entwarf, richtig zu stellen. (Un¬ruhe.) Er sieht die einzige Möglichkeit in der Nieder¬
lage Deutschlands: (Lebhafte Zustimmung.) Weil das
deutsche Volk nicht besiegt werden will, ist es mitdem Gesetz einverstanden. (Lebh. Beifall.) - Vogt¬herr (Soz . Arb.) : Wir wollen nicht das Gegenteilvon Sieg ; es giebt noch ein Mittelding: eine ver¬
nünftige Ve rstän dia ung d er Völker. Das liegt atzen.aupcrhallOdes imlstarischen HöriDälZoes Ltaars-sekretärs. — Gras W est arp (kons.): Daß die äußersteLinke nicht den Sieg will, geht ans der Verweiger¬ung der Kredite hervor. — Haase (Soz . Arb.) :Wir verweigern die Kredite, iveil wir die Kriegs¬politik ablehnen. Damit schließt  die erste Be¬ratung.

Berlin,  30 . Nov. (WTB .) Aus der Tages¬
ordnung des Reichstags  steht heute die zweiteLesung  des vaterländischen Hilfsdienstgesetzes. NachLj1 umfaßt die Hilfsdienstpflicht alle nicht zum
Heeresdienst einbernfenen männlichen Deutschen vom
vollendeten 17. bis zum vollendeten 60. Lebensjahr.Abg. Bauer (Soz .) : Wir behalten uns die end¬gültige Stellungnahme bis zur dritten Lesung vor.Wir erkennen an, daß jeder Mensch die sittliche Kraftzur Arbeit hat. Es spricht hierauf Abg. Gothein(F. V.). - Generalleutnant Grüner:  Die Tarif¬verträge werden innegehalten werden. Zur Frageder Reklamierten habe ich zu erklären, daß die zum
vaterländischen Hilfsdienst Bestimmten endgültig vomHeeresersatz ausscheiden. Streitigkeiten derartigerReklamierter mit ihren Arbeitgebern müssen auf deinWege des Schlichtungsverfahrensbeseitigt iverven.Auf eine Einziehung hat der Arbeitgeber keinen Ein¬fluß. lleberslüssig oder ersetzbar werdende Personenmüssen wieder eingezogen werden können. DiesesRecht muß der Militärverwaltung bleiben. Esfolgen die Abg. Stresemann (natl.), Frhr . v. Camp(kons.), Dittmann (Soz. Arb.). Giesbert (Ztr .) :Jede Schädigung der Arbeiter muß ausgeschlossensein. Die Härten des Gesetzes müssen möglichst ge¬mildert werden. Das Handwerk muß nicht nurArbeit, sondern auch Rohstoffe erhalten. — NachSchiffer-Magdeburg(natl.) und Staatssekr. Helfserichgesprochen, bemerkt Generalleutnant Grüner  noch:In den Begriff behördliche Einrichtungen werdenauch die Seelsorger, die kommunalen Einrichtungenfür Ernährungszwecke, die Schulen und die Stellen

einbezogen werden, die das Volk versorgen mit
materiellen und geistigen Dingen, so auch die Presse,die Rechtsanwälte, wobei ich aber nicht zu möglichstausgedehnter Prozeßmacherei auffordern möchte. DieStudenten der Technischen Hochschulen werden uns
besonders angenehm sein. Damit schließt die Aus¬sprache. 1 wird unter Ablehnung aller Abände¬rungsanträge in der Fassung des Hauptausschusses
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gegen die Stimmen der Soz .Arb . angenommen.
(Bravo !) - Nach weiterer Debatte über die Ab¬
änderungsanträge wird der ursprüngliche 2 unter
Ablehnung der Abänderungsanträge angenommen,
ebenso die ssss 3— 6 . Bei H 7, der von der Auf¬
forderung zur freiwilligen Nieldung handelt , entwickelt
sich wieder eine weniger lebhafte als lange Debatte,
an der sich die Abgg . Koßmann (Z .), v. Paper
(Fortfchr . B .), Gröber (Z .) u . a . beteiligen . Dann
wird auch 8 ? angenommen . Nach weiterer Debatte
werden auch die ^ 8 — 16 angenommen . Zu 17
(Mitwirkung eines Reichstagsausschusses bei wichtigen
Entscheidungen ) wünscht Äbg . Ebert (Soz .) die
Bestimmung , daß der Reichstagsausschuß auch bei
sonstigen Verfügungen und Anlässen mitzuwirken
habe . Abg . Graf Westarp (Kons .) : Wir können
die Befugnisse zwischen Bundesrat und Reichstag
nicht verschieben . (Die Verhandlungen gehen weiter .)

KrmSschaN.
Berlin,  30 . Nov . Großadmiral v . Tirpitz

hat aus Anlaß der llebersendung der Urkunde über
seine Ernennung zum Ehrenmitglied des Deutschen
Flottenvereins das nachstehende Schreiben an den
Ehrenpräsidenten , Großadmiral v . Köster , gerichtet:
„St . Blasien,  4 . September 1916 . Ew . Erzel¬
lenz und dem Deutschen Flottenverein beehre ich
mich, meinen warmen Dank für die llebersendung
des so kunst- und sinnreich ausgesührtcn Diploms
als Ehrenmitglied des Vereins auszusprechen . Ich
bin durchdrungen gewesen seit mehr als zwanzig
Jahren , daß das Deutschtum sich ohne Weltgeltung
und Seegeltung und als Funktion davon ohne eine
starke Flotte nicht durchsetzen kann . Soweit Zeit,
Verhältnisse und die erreichbaren Mittel dies ge¬
statteten , habe ich diesem Ziel nach besten Kräften
zugestrebt . Es handelt sich nicht darum , das Erbe
Englands anzutreten , sondern um unsere gleichbe¬
rechtigte Stellung in der Welt . Erreichen wir nach
diesem furchtbaren Krieg dieses Erfordernis nicht,
wird uns vielmehr die Möglichkeit abgeschnitten , die
schweren Schäden , die wir erlitten , wieder auszu¬
gleichen, so muß Deutschtum verkümmern . Die
heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse erfordern —
neben einer blühenden Landwirtschaft — Industrie:
zur Ausnützung einer blühenden Industrie gehören
Handel und Schiffahrt . Haben wir diese nicht in
ausreichendem Maße , so wird Deutschland und da¬
mit das ganze tLeuffchtum aus die Dauer verdorren
müssen . Auch der für unser Volk so notwendige
weltumspannende Horizont des Geistes würde sich
nicht weiter entwickeln , sondern zurückgehen . Dem
Deutschen Flottenverein gebührt das große Verdienst,
ohne amtliche Beeinflussung und aus freiem Ent¬
schluß , sowie mit tiefem Verständnis die Bedeutung
der Seegeltung unserem Volke nahe gebracht zu
haben . Das Prestige des Vereins ist um so größer,
als die historische Entwicklung seit den Tagen der
Hansa und des Dreißigjährigen Krieges die See
und ihre Bedeutung unserem deutschen Volke fcrn-
gerückt hatte . Meine wärmsten Wünsche werden
die Bestrebungen Ew . Erzellenz und des Deutschen
Flottenvereins bis an mein Lebensende begleiten.
Mit besonderer Verehrung bleibe ich Ew . Erzellenz
ergebenster v. Tirpitz , Großadmiral . "

London,  29 . Nov . (WTB .) Im Unterhaus
teilte Baisour mit , daß Admiral Jellicoe  anstelle
von Sir Henri Jackson zum Ersten Seelord und
Präsident der Marineakademie in Greenwich ernannt
wurde . Beattp  wurde zum Befehlshaber der
Großen Flotte ernannt . (Beifall .) Balfour teilte
weiter mit , daß schon seit längerer Zeit der Be¬
schluß gefaßt war , diese Ernennungen vorzunehmen,
daß die Verlautbarung aber aus militärischen
Gründen verzögert worden sei. Diese Ernennungen
werden noch weitere Veränderungen der Admiralität
zur Folge haben . — (In dem Streit um die Schuld
an der Niederlage in der Schlacht vor dem Skagerrak
hat also Beattp , der Chef des Kreuzergeschwaders,
gesiegt und ist zum Chef der Hochseeflotte ernannt
worden , die er des Zuspätkommens und mangelnden
Eingreifens beschuldigt hatte . Ihr früherer Chef,
Admiral Jellicoe , der schon lange angefeindet wurde,
verschwindet in den Bureaus der Admiralität —
ein ehrenvolles Begräbnis , mit dessen Bekanntgabe
man aus „militärischen Gründen " solange gewartet
hat , bis es nicht mehr als Folge der Schlacht beim
Skagerrak erscheinen sollte .)

Bern,  30 . Nov . In der italienischen Presse
wird verschiedentlich die Befürchtung ausgesprochen,
daß nach Erledigung Rumäniens Italien durch eine
Hindenburg -Offensive bedroht werden würde . In
diesem Sinn äußern sich „Jdea Nationale " und I

auch „Popolo Romano " , der u . a . schreibt , daß die
Möglichkeit einer Hmdenburg -Offensive Italien von
der Beteiligung an dem sogenannten Manöverier-
Heer der Entente ausschließen müsse, weil Italien
zuerst an die Sicherung seiner Grenzen denken
müsse. Dieser Hinweis zeigt bereits deutlich,
warum inan in Italien von einer Hindenburg-
Offensive spricht.

Lugano,  30 . Nov . Der „Corriere della Sera"
meldet aus Athen , daß dort ein Gefühl der Unruhe
herrsche . In der vergangenen Nacht hätten geheime
Beratungen der Minister stattgefunden . Venizelisten
die inan auf der Straße erkannt , seien öffentlich
beschimpft und geschlagen worden . Auch in den
Provinzen zeigt sich Unruhe , namentlich in Thessa¬
lien . Eine beträchtliche Gärung herrscht in Larissa.

Haag,  30 . Nov . (GKG .) Aus Washington
wird gemeldet : Der deutsche Gesandte Bernstorff hat
Lansing eine Note überreicht , in der Deutschland
gegen die Ausweisung der deutschen, österreichischen,
türkischen und bulgarischen Gesandten aus Griechen¬
land , die mit dem Völkerrecht und den Prinzipien
der internationalen Höflichkeit in Widerspruch stehe,
protestiert . Der Gesandte ersuchte den amerikanischen
Staatssekretär , den Protest nach Groß - Britannien
weiterzugeben.

Rotterdam,  30 . Nov . Der „Times " -Korres¬
pondent in Bukarest schreibt , daß die rumänische Ge¬
treide -Erzeugung mindestens vier Monate im Jahre
Deutschland mit Nahrung versehen könne und daß
die unerschöpflichen Vorräte an Petroleum Deutsch¬
land instand setzen werde , den Krieg zu verlängern.

Berlin,  30 . Nov . Aus Budapest  wird der
„Voss . Ztg ." berichtet : Der Berichterstatter des „Az
Est " in Sofia erfährt von einein höheren deutschen
Offizier , einein Teilnehmer an dein Uebergang
Mackensens über die Donau folgende Einzelheiten:
Der Donauübergang bei Siowosto nach Zimnicea
wurde Mittwoch nacht unter der persönlichen Auf¬
sicht des Feldmarschalls Mackensen durchgeführt.
Tags vorher dröhnte das Geschützseuer aus beiden
Seiten der Donau . Mittwoch morgen verstummte
die rumänische Artillerie . Mackensen ordnete - den
Donauübergang an und konnte mit ruhigem Ge¬
wissen folgendes sagen : „Ich trage jede Verant¬
wortung und stehe dafür ein, daß die Truppen mit
großer Leichtigkeit über die Donau kommen werden,
ohne daß ihnen ein Haar gekrümmt wird ." Tat¬
sächlich trat dies ein . Nur bei kleinen Kämpfen
mit der rumänischen Küstenwache gab es sechs Tote
und zwanzig Verwundete.

Frankfurt,  30 . Nov . (GKG .) Aus Wien
erfährt die „Frkf . Ztg ." : Das „N . Wiener Tgbl ."
meldet aus Sofia : Der Vormarsch der Donauarmee
der Heeresgruppe Mackensen schreitet jetzt schnell
fort . Die Kavallerie , die den linken Flügel bildet
und längs der Strecke Alexandria — Bukarest vor¬
rückt, befindet sich bereits 50 Kilometer vor der
Fortslinie der rumänischen Hauptstadt und 25 Kilo¬
meter vor den vorgeschobenen Befestigungen . Die
Kavallerie warf die feindlichen , meist aus Serben
in russischen Uniformen bestehenden Kräften , die ihr
den Weg verlegten , machte 200 Gefangene und
nahm 3 Geschütze.

Malmö,  30 . Nov . In Bukarest bildet sich
nach einem Telegramm der Nowosti laut „Lk.-Az ."
im lebhaften Tempo die Defensiv -Organisation.
Sollte es dem Feinde gelingen , den Argesflnß mehr¬
fach zu überschreiten , muß mit der freiwilligen Auf¬
gabe der Hauptstadt gerechnet werden , da man in
diesem Fall Bukarest der Beschießung durch die
schweren feindlichen Geschütze nicht aussetzen will.
Man rechnet jedoch, daß vor Bukarest an der
bereits erwähnten Argeslinie sich eine große Feld¬
schlacht entwickeln wird . In den Kreisen der fran¬
zösischen Offiziere hofft man auf eine zweite Marne-
Schlacht.

Bern,  30 . Nov . (GKG .) Wie der „Temps"
berichtet , hat die rumänische Regierung am Montag
Bukarest verlassen , um sich in Jassp einzurichten.
Das diplomatische Korps der Verbandsmächte ist
ebenfalls dorthin abgereist.

Basel,  30 . Nov . Nach einer Havas -Meldung
hat das britische Flottenkommando im Mittelmeer
einen Bericht erstattet , in welchem gesagt wird , es
sei unmöglich , festzustellen , ob die „Brittanic"
durch - eine Mine oder durch ein Torpedo versenkt
worden ist.

Newpork,  30 . Nov . Villa hat Chihuahua
genommen , wo 3500 Mann der Truppen Carranzas
zu ihm stießen . Villa marschiert jetzt gegen Juarez.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Nc >v. Im Alter von 19

Jahren ist Freiherr Max von Gemmingen -Gutteu-
berg , Leutnant im Dragoner -Regiment 26 , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , Sohn des Wirkt . Staatsrats,
Hauptmanns d . L . a . D . Freiherrn Karl von Ge,n-
mingen -Guttenberg , fürs Vaterland gefallen.

Reutlingen,  30 . Nov . Wie der „Gen . Anz."
hört , hat die K . Hofdomänenkammer die alte Nuß¬
baumallee , etwas mehr als 100 Bäume , an der
Achalm gelegen , an einen Nürtinger Unternehmer,
der Nußbaumholz zur Gewehrschastsabrikaton auf¬
kauft , veräußert , nachdem das Gutachten eines Sach¬
verständigen das Fällen der Bäume gut geheißen
hatte . Damit ist ein Reutlinger Wahrzeichen ver¬
schwunden . Vermutlich wird mit der Pflanzung
der jungen Bäume sofort begonnen . — Infolge
eines Jahresverlustes von 14 000 Mk . hauptsächlich
durch Verteuerung der Betriebsstoffe und teure
Reparaturen verursacht , hat die Reutlinger Krast-
wagenverkehrs -Gesellschaft m . b . H . den Betrieb
der Alblinie nach Willmandingen eingestellt . Nach
Pliezhausen Walddorf sollen die Fahrten solange
als möglich aufrecht erhalten werden.

Ellwangen,  29 . Nov . (Anden Pranger !)
Das Kgl . Oberamt Ellwangen hat den Beschluß
bekannt gegeben , daß in Zukunft sämtliche Fälle,
in denen ein geschlechtlicher Verkehr von Frauens¬
personen mit Kriegsgefangenen vorkommt , im Amts¬
blatt mit Nennung der Namen an den Pranger
stellen wird . Das Oberamt hat bereits zwei Namen
von solchen Personen veröffentlicht : in einem Fall
handelt es sich um eine 21jährige Kellnerin in Ell¬
wangen , im andern um ein nicht ganz 16 Jahre (!)
altes Dienstmädchen in Zipplingen.

Aus LtaSt . SLZirk uuS iUmgsbuncr.

"Neuenbürg,  29 . Nov . (Dritte Kriegs¬
konfirmation .) In Gemeinden , in welchen der
Ortsschulrat die Schulentlassung aus Samstag , den
21 . April festsetzt, findet die Konfirmation an dem
ordnungsmäßigen Termin , also Sonntag , 15 . April,
bezw . wo zwei Konfirmationen gehalten werden,
Sonntag , 15 . April , und Sonntag , 22 . April , statt.
Wo die Schulentlassung auf den 31 . Mürz fällt,
findet die Konfirmation Sonntag 25 . März , und
ivo zwei Konfirmationen gehalten werden , Sonntag,
18 . März , und Sonntag , 25 . März , statt . Hat
ein Geistlicher an zwei verschiedenen Orten «in
Mutterort oderr Filial oder in eigener oder fremder
Gemeinde ) zu konfirmieren , so kann die erste der
vorzunehmenden Konfirmation auf Sonntag , 11 . März
vorgelegt worden.

Weihnachtspaketverkehr.  Das Versenden
mehrerer Pakete mit einer Paketkarte ist für die
Zeit vom 12 . bis einschließlich 24 . Dezember weder
im inneren norddeutschen Verkehr noch im Verkehr
mit dem Auslande gestattet.

Brötzingen,  29 . Nov . Der 16jährige Gold¬
schmiedslehrling Albert Max Rüpple von hier hatte
Verbrecherromanc gelesen unb wollte es auch ein¬
mal „probieren " . Deshalb sandte er einer 66jäh-
rigen reichen Witwe einen mit Harald Unterzeichneten
Brief , sie solle auf einer Spazierbank 500 Mark
niederlegen , sonst sei sie des Todes . Die Frau
ließ ein leeres Couvert niederlegen und benachrich¬
tigte die Polizei , die den Burschen festnahm . Er
erhielt 4 Monate Gefängnis.

Benutzt Flaschenkorke statt Gummi¬
reifen!  Die Fahrräder sind selbst in den Städten
durch die Beschlagnahme der Gummireifen fast ganz
von der Bildfläche verschwunden ; gar mancher Radler
hat aus Verzweiflung sein Stahlroß gleich „aufge¬
hängt " . Aber wir müßten nicht Deutsche sein ! Es
ließ sich voraussehen , daß das Fahrrad -Elend nicht
lange andauern würde . Bereits hat die Industrie
zwei Erfindungen herausgebracht , die einen Ersatz
für Gummireifen schaffen sollen , leider aber 35 und
45 Mark kosten, also viel zu teuer sind. Schon
manche große Erfindung war so einfach und hand¬
greiflich , daß man sich nicht genug wundern konnte,
warum man nicht schon eher darauf gekommen war.
So eine großartige Erfindung ist der Ersatz der
Gummireifen durch Flaschenkorke ! Man braucht etwa
100 Stück zu 4 — 5 cm Länge für beide Räder , sog.
Weinkorke , die gleich breit sind, nicht spitz zulaufend,
und etwa 23 mm Stärke haben . Diese Korke preßt
man einfach fest nebeneinander um das Rad herum
in die Felgen und kann nun tadellos darauf los¬
fahren . Die Kosten betragen für beide Räder nur



lnbrrg.
v. Im Alter von 19
von Gemmingen -Gutten-
er -Reqiment 26 , Inhaber
hn des Wirkt . Staatsrats,
freiherrn Karl von Gem-
laterland gefallen.

Wie der „Gen . Anz."
nenkammer die alte Nuß-
ls 100 Bäume , an der

Nürtinger Unternehmer,
twehrschaftfabrikaton auf-
sas Gutachten eines Sach-
der Bäume gut geheißen
ttlinger Wahrzeichen ver-
lird mit der Pflanzung
t begonnen . — Infolge
14 000 Mk . hauptsächlich

8etriebsstoffe und teure
at die Reutlinger Kraft-
m . b . H . den Betrieb

idingen eingestellt . Nach
llen die Fahrten solange
:en werden.

). (Anden Pranger !)
angen hat den Beschluß
Zukunft sämtliche Fälle,
er Verkehr von Frauens-
men vorkommt , im Amts-
iamen an den Pranger
rt hat bereits zwei Namen
ffentlicht ; in einem Fall
jährige Kellnerin in Ell-
i nicht ganz 16 Jahre (!)
pplingen.

l unS iUmgrbung.

)v . (Dritte Kriegs-
emeinden , in welchen der
lssung auf Samstag , den
>ie Konfirmation an dem
also Sonntag , 15 . April,
tionen gehalten werden,
Zonntag , 22 . April , statt,
ruf den 31 . Mürz fällt,
wnntag 25 . März , und
ehalten werden , Sonntag,

25 . März , statt . Hat
verschiedenen Orten (in

in eigener oder fremder
n, so kann die erste der
on auf Sonntag , 11 . März

rkehr.  Das Versenden
r Paketkarte ist für die
stich 24 . Dezember weder
Verkehr noch im Verkehr
t.
!. Der 16jährige Gold-
ir Räpple von hier hatte
unb wollte es auch ein-
> sandte er einer 66jäh-
nit Harald Unterzeichneten
Spazierbank 500 Mark

des Todes . Die Frau
derlegen und benachrich-
Burschen festnahm . Er
s.

irke statt Gummi-
ind selbst in den Städten
r Guinmireifen fast ganz
den ) gar mancher Radler
Stahlroß gleich „aufge-
nicht Deutsche sein ! Es
aas Fahrrad -Elend nicht
ereits hat die Industrie
bracht , die einen Ersatz
ollen, leider aber 35 und
i zu teuer sind . Schon
ar so einfach und hand-
: genug wundern konnte,
r daraus gekommen war.
ung ist der Ersatz der
korke! Man braucht etwa
lge für beide Räder , sog.
ind , nicht spitz zulaufend,
aben . Diese Korke preßt
der um das Rad herum
n tadellos darauf los-
m für beide Räder nur

Mk. Der Kork ist sehr elastisch : es fährt sich
-war ein wenig schwerer , besonders auf kantigem
Ltraßenpflaster, aber bei guten Wegen geht es aus - j
gezeichnet. Die Korke laufen sich kaum ab : allen-
M kann man sie bequem ihrer Längsachse nach
stehen und so mehrmals eine neue Lauffläche schassen,
,vie man es mit abgelaufenen Pflastersteinen macht.

Weißdornhecken nicht beschneiden.  Die
Früchte des Weißdorns werden auch im kommenden
Zehr für Zwecke der Volksernährung nutzbar ge¬
macht werden. Es liegt deshalb im volkswirtschaft¬
licken Interesse, von dem sonst üblichen Beschneiden
der Hecken, wodurch der Blütenansah und somit
die Fruchtgcwinnung fast völlig unterbunden wird,
abzuschen.

Strvhkrastsutter.  Zu den in Breslau und
Danzig init bedeutenden Mitteln errichteten Reichs-
Merwerken soll demnächst ein drittes treten , das
in Regensburg mit einem Stammkapital von 9
Millionen Mark gegründet werden soll . Es handelt
sich dabei hauptsächlich um die Verwertung von
Stroh, dessen Nährbestandteile durch Kochen mit
Aetznatron aufgeschlossen werden.

Die mißverstandene Zuckerausnah  m e.
Zn Schweden hat die Zuckerknappheit zu einer Be¬
standaufnahme geführt . Bei diesem Anlaß sollte
auch ein Lunder Student älteren Jahrganges „auf
Ehre und Gewissen " angeben , wieviel Zucker er
hatte, damit man ihm eine entsprechende Zucker-

Zarte ausstellen könne . Das Antwortschreiben lautete:
st.Angeblich 3 Prozent . Hängt im übrigen noch von
' dem Ergebnis der nächsten ärztlichen Untersuchung
ab."

Allerlei Unsauberes.  In einem amtlich
erschlossenen Benzollager in Mannheim wurde ein
Abmangel von 40000 Kilogramm Benzol entdeckt,
die ein mit dein Absüllen betrauter Arbeiter ge¬
stohlen und in kleinen Portionen verkauft hatte.
Eine Automobilbesitzerin namens Lobstein wurde

!ft fünf Monaten Gefängnis verurteilt , der Arbeiter
lammt vor das Militärgericht . — In der Unter-
sachungssachegegen den Berliner Schwindler Leo

j rchisfmann wurde auch die Frau des Staatsanwalts
i, D. Ahrens verhaftet.

Die Liebeszigarre. „Sapprament , was hast
T denn da für ein Kraut ! . . . . Gewiß Marke
,Handgranate"?" — „Ja warum jetzt dös ?" —
„Av, bei der Zigarr 'n heißt 's doch genau wie bei
der Handgranate : Anbrennen — wegschmeißen !"

Briefkasten d. Red . »
st^ B ., C . lieber Einberufungen darf nichts ver-

öffmtlicht werden . — K . H . Wenn Sie sich doch in
Ihrem „schönen" Seidenhut so gut gefallen , dann
setzen Sie sich doch Ihren Böller auf; „schön ist ein

> Zylinderhut, wenn man ihn besitzen tut !" —

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Wien,  30 . Nov . (WTB .) Mit wahrhaft

fürstlichen Ehren , unter Entfaltung allen Gepränges
das das Hofzeremoniell für diesen tieftraurigen
Anlaß vorsieht , und unter einer seit Menschenge¬
denken wohl kaum je dagewesenen pietätvollen Be¬
teiligung des Herrscherhauses der verbündeten und
befreundeten Staaten und der Völker der Monarchie
hat heute die Beisetzung weiland S . M . Franz
Joses  I . in der Gruft seiner Väter stattgefunden.

Wien,  30 . Nov . (WTB .) Kurz vor 8 Uhr
traf Kaiser Karl  aus dem Bahnhof ein und hieß
den Kronprinzen  herzlich willkommen . Sodann
begrüßte der Kronprinz die erschienenen Herren und
fuhr mit Kaiser Karl in die Hofburg , woselbst der
Kronprinz sogleich der Kaiserin Zita  seine Auf¬
wartung machte . Um '/ - ll  Uhr vorm , empfing
Kaiser Karl und Kaiserin Zita in der Hofburg die
fremden Fürstlichkeiten . — Im gleichen Sonderzuge
mit dem Kronprinzen trafen der Herzog von Braun-
schweig und Lüneburg und der Herzog von An¬
halt  ein , die gleichfalls von Kaiser Karl begrüßt
wurden . Kurze Zeit später kam ein zweiter Sonder¬
zug mit dem Herzog Paul von Mecklenburg,
dem Herzog von Sachsen - Meiningen,  dem
Prinzen zu Schaum bürg - Lippe,  dem Fürsten
zu Lippe - Detm 0 ld  und anderen deutschen Fürsten,
sowie Bürgermeister Dr . Sieveking  als Vertreter
der Hansastädte  und Vertretern jener deutschen
Souveräne an , die an den Leichenfeierlichkeiten nicht
persönlich teilnehmen.

Wien,  30 . Nov . (WTB .) Der Kaiser und
die Kaiserin haben gestern mittag die Herzöge
P h ilipp , Alb re cht und R 0 bertvon Würtle m-
berg  empfangen.

Wien,  1 . Nov . (WTB .) Gestern Abend haben
der deutsche Kronprinz und die Mehrzahl der zu
den Trauerfeierlichkeiten hierher gekommenen deut¬
schen Fürsten und Vertreter deutscher Fürsten und
Bundesstaaten die Residenz wieder verlassen.

Stuttgart,  30 . Nov . Der König  hat dem
Reichskanzler zu dessen 60 . Geburtstage telegraphisch
herzliche Glückwünsche ausgesprochen.

Haag,  30 . Nov . (GKG .) Aus London wird
gemeldet : Bei den letzten Kämpfen an der West¬
front hat die englische Armee viele Offiziere und
Mannschaften verloren . Die Marinedivision rrxw-
hervorragend bei der Eroberung von Beancourt
beteiligt.

Wien,  1 . Dez . (WTB .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird unter dem 30 . November abends
gemeldet : In Rumänien verlaufen die Operationen
planmäßig . Die Karpathenschlacht dauert an.
Immer wieder rennen die Russen gegen die Linien
Sturm . Die Verluste des Feindes , der nirgends
durchdringt , sind außergewöhnlich groß . An der

Slota -Lipa schlugen ottomanischc Truppen einen
Vorstoß ab.

Den 1. Dezember 1916 , mittags.
Stuttgart . Der König  ist zum Besuch der

württembergis chen Truppen nach dem öst¬
lichen Kriegsschaupl atz abgereist.  Die Rück¬
kehr wird in 8 — 10 Tagen erfolgen.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die Bukarester Meldung,
wonach die rumänische Regierung alle Minister , die
kgl. Familien , die fremden Gesandten und die
Banken am Sonntag und Montag Bukarest ver¬
lassen haben , sowie , daß das rumänische Kriegs¬
ministerium die sofortige Musterung des Jahrgangs
1919 anordnete , läßt , nach einer Genfer Meldung
der „Berliner Morgenpost " , die Hoffnungen der
französischen Presse vollends  sinken.  Sic
zeigt eine Panikstimmung,  die an die Zeit
vor der Einnahme Warschaus erinnert . Die Be¬
stürzung ist um so größer , als Briand noch in der
vorgestrigen Geheimsitzung der Kammer eine über¬
raschend optimistische Rede über die Kriegslage in
Rumänien gehalten haben soll . Was die militärischen
Kritiker der Pariser Blätter offenbar am meisten
erbittert , ist der Umstand , daß die Heeresleitung
des Verbandes dein rumänischen Zusammenbruch
tatenlos zusieht.

Berlin. (Priv .-Tel .) Dem „Lokalanzeiger"
wird aus Gens berichtet : In den nächsten Stunden
nach Absendung einer von gestern datierten Athener
Meldung des „Matin " würde Admiral Fournet seine
Drohung in die Tat umsetzcn, falls die bewaffneten
Reservisten und deren Anhänger die Auslieferung
der 40 griechischen Berggeschütze verhindern wollten.
„Corriere della Sera " meldet aus Athen , daß sich
ein Theaterkoup abspiele . Die Truppen in Athen
würden sich ins Innere begeben , um sich gegen
"Norden in Bewegung zu setzen. Dieser Marsch er¬
scheine bis jetzt unerklärlich , man müsse vorläufig
weitere Nachrichten abwarten.

An den städtischen Verkaufsstellen in Köln  sind
Briefkästen angebracht worden , die der Bevölkerung
zur Abgabe von Beschwerden in der Lebensmittel¬
versorgung usw . dienen . Diese Einrichtung hat viel
Anklang gefunden und wird lebhaft benutzt , da durch
sie unnütze Wege , langes Warten und Kosten erspart
werden.

WWW

Der Krieg als Friedensstifter.
Roman von S . Hillg er.

lös (Nachdruck verboten.)

Aber nun war alles Zukunftsmusik in ihr.
Fanfaren kündeten ungeahnte Seligkeiten.

Dann stellte sie sich die Freude der Kinder
vor. Ach, ihre beiden Lieblinge ! Wie lange
hatten sie keine rechte, überwältigende Freude
mehr gehabt . Nun war mitten im Frühling noch
einmal das Christkind für sie gekommen.

Dora war am Ziel , sie stieg aus.
Noch vollständig eingenommen von ihrem Er»

iebnis, betrat sie ihre Wohnung.
Mit vorwurfsvollem , verärgertem Gesicht kam

ihr Hans schon im Korridor entgegen . Er war
schon lange zu Hause. Es war bald vier Uhr.

„Wo bleibst du nur ? Die Kinder weinen
vor Hunger . Und wenn ich fünf Stunden an-
Wrengt gearbeitet habe, freue ich mich auch
auf warmes Essen. Unsere Nachbarin ist außer
sich, nie wieder will sie die Kinder zu sich nehmen.
In zwei Stunden wolltest du zurück sein, und
fünf stunden bist du fortgeblieben ! Das ist un¬
verantwortlich, Dora !"

Die junge Frau sah am die Purpurrosen
m ihrer Hund und lächelte unbewußt . Sie schaute
hen Mann an und die Kinder und schauerte
fröstelnd in sich zusammen . Das war , als käme
sie aus einem Sonnenlande und sei nun ver¬
urteilt, in Nacht und Dunkel zu leben.

Unendlich schal und widerwärtig starrte der
Kleinkram des Lebens sie an . Doch ihre Augen
lächle» und leuchteten schon wieder.

„Nichts Warmes zu esse» ? O je. 0 je, so
k(ne schlimme Mama !" Ei - hielt ihrem Manne
Ae köstlich duftende » Rosen hin.

„Da steh mal , wie schön, und rate, von wein

ich die habe ! . . . . lind ihr beide, meine kleinen
Lieblinge , ach, ihr bekommt etwas Wunderschönes,
ein süßes Püppchen für die Mieze und eine
Eisenbahn für Georg . Mit einem so herrlichen
Spielzeug habt ihr noch nicht gespielt !"

Dora nahm den Hut ab und verwahrte ihn.
Die Kinder umarmten sie abwechselnd und tanz¬
ten vor Vergnügen herum. Sie war sehr schön.

Hans kam und preßte seinen Mund auf ihre
heißen Lippen . „Bekomme ich auch etwas ?"

„Und ob ! Das Allerbeste ! . . Aber nun
will ich in Eitt Bratkartoffeln mit Rührei machen.
Ich soll dich vielmals grüßen , Hans , rate von
wem ?"

Inzwischen hatte sie das Kostüm mit einem
Haus kleide vertauscht, schon schmorten die vor¬
bereiteten Kartoffeln in der Pfanne . Lieblicher
Bratgeruch verbreitete sich.

Die Kinder hatten ihren Hunger vergessen
und tanzten lachend und singend herum.

„Du stehst um zehn Jahre verjüngt aus.
Herzchen," äußerte der Mann , „und so froh und
übermütig kenne ich dich gar nicht mehr l Ich bin
wirklich gespannt , wem du begegnet bist. Raten
kann ich es nicht, denn ich wüßte keinen, dem ich
Zutrauen dürfte, daß er meiner kleinen Frau so
teure Rosen schenkt," ersah sie forschend an, „und
wie ein Verwandlungskünstler auf sie einwirkt.
Denn du strahlst ja förmlich, als hättest du das
große Los gewonnen ."

„Ja , ojal  So ähnlich ist e« auch !" rief
Dora , „und nun sollst du auch erfahren , von
wem die Rosen sind, und noch viel mehr — 0,
das ist ein Glückstag heute, den müssen wir noch
besonders feiern ."

„Da bin ich doch aber sehr gespannt !"
„Glaube ich schon! Doch nun höre und

staune 1 Mit Alüed Bittuer war ich zusammen,
und herzlich läßt er dich grüßen ."

Die Stirn des Mannes krauste sich. „Bitt-

ner ? Und von dem hast du Blumen angenom¬
men ? Den hast du nicht kurz und bündig ab»
gewiesen ?"

Mit einer ruhigen , selbstverständlichen Bewe¬
gung nahm Johannes die Rosen und warf sie
zum Fenster hinaus auf den Hof, man hörte,
wie sie unten auf den Asphalt fielen , wie Kinder
sich darum stritten.

Dora war sprachlos, wie erstarrt. Sie er¬
wachte aus ihrem Rausch. Die Glut auf ihren
Wangen erblaßte . Sie schaute sich um. Aus höh¬
nischen Augen glotzte der Alltag sie an . Der Fuß¬
boden , von dem die Farbe abgetreten war , die
verschossene, mehrfach ausgebesserte Tapete , die
einfachen , stark mitgenommenen Möbel , alles im
Verein brachte es ihr mit aufdringlicher Deut¬
lichkeit zum Bewußtsein , daß man die Familie
Steinberg nicht mehr für vollwertig rechnete.
„Für die ist das gut genug ", hatte der Wirt
gelegentlich geäußert . Ja , sie standen bereits
abseits vom Wege . Es war höchste Zeit , daßes anders wurde.

Laut , wie im Uebermaß eines leidenschaft¬
lich empfundenen Schmerzes , weinte Dora auf.
Sie glitt auf einen Stuhl und preßte das Taschen¬
tuch vor die Augen.

Erschrocken beugte der Gatte sich über sie.
Georg sah aus großen erschreckten Kinderaugen
auf die weinende Mama , jämmerlich verzog sich
der kleine Mund , dann heulte er los , das Schwester¬
chen stimmte mit ein.

„Aber Dorachen , Frauchen, " Hans streichelte
das zerzauste duftige Haar seines Weibes , „fei
doch nicht so » -"-vös , Herzchen, was geht uns der
Schlingel , der Bittner an ! Laß ihn laufen ! Um
den werden wir uns doch nicht streiten ! Der soll
unfern Frieden nicht stören !"

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Bekanntmachung «« unS privat - klnzeigen.
Bekanntmachung des Stellv . Generalkommandos Xlll.
(K. W .) Armeekorps , betreffend das Fahren der Kraft¬

fahrzeuge mit geöffneter Auspuffklappe.
Nach t; 17 Abs . 3 der Verordnung des Bundesrats über

den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 (Reichs-
Gesetzblatt S . 389 ff.) ist das Oeffnen etwa vorhandener
Auspuffklappen und damit auch das Fahren mit geöffneter
Auspuffklappe verboten.

An die strenge Einhaltung dieser Bestimmung wird
zum Schutze der Bevölkerung gegen unnötige Beunruhigung
durch Fliegeralarm — da bei mangelnder Sicht das durch
Oeffnen der Auspuffklappe verursachte Geräusch des laufenden
Motors mit dem Fliegergeräusch verwechselt werden kann —
bei Gefahr unnachsichtlicher Bestrafung erinnert.

Stuttgart , den 25 . November 1916.

NirpkWngW KiWerkmMnxriismg.
In der ersten Hälfte des Monats Januar 1917 wird

eine außerordentliche Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung
stattfinden . Gesuche um Zulassung sind bis 15 . Dezember d. I.
bei der Leitung der Baugewerkschule einzureichen.

Der Beginn der Prüfung wird den zugelassenen Prüf¬
lingen seinerzeit mitgeteilt werden.

Stuttgart , den 20 . November 1916 . Schmohl.

K. Oberamt Neuenbürg.

Schlitten -Angebote
können nach Mitteilung der Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle des
K. Kriegsministeriums vorläufig nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 29 . Nov . 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Fleischkarten-Abgabe
Samstag , den 2 . Dezember 1916,

von dir . 1— 250 von 8— 9 Uhr morgens,
251 — 500 „ 9 — 10 „
501 — 717 „ 10 — 11 „

Stadt . Nahrungsmittelstelle.

Neuenbürg.

Die hiesige Kleinkinderpflege
gesenkt am 3 . Aovems -Sonntag , avenos 3 Uhr , ihre Christ'
Aeier in der Stadtkirche abzuhalten. Gaben für die Kinder¬
pflege und ihre mancherlei Bedürfnisse werden von der Kinder¬
schwester und dem Unterzeichneten dankbar entgegengenommen.

Den 28 . November 1916 . Ev . Stadtpsarramt:
Uhl.

Neuenbürg.

Kitte um Wrlhnachtsgabe ».
Für die Samariterhäuser in Reichenberg und Obersont¬

heim sowie für die zahlreichen sonstigen Anstalten der Inneren
Mission (Stetten i. R . ; Lichtenstern; Karlshöhe ; Mariaberg;
Paulinenpslege Winnenden ; Blindenasyl Gmünd ; Wernersche
Anstalten in Ludwigsburg mit den Filialen Jagstfeld und
Wildbad : Leonberg ; Oberurbach ; Stammheim bei Calw u. a .)
erlaubt sich auch im dritten Kriegsjahr um ein Scherflein der
Liebe zu bitten

Den 28 . November 1916 . Dekan Uhl.

Wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige  im
.' . „ Enztäler " . ' .

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw . beizufügen.

Weihilüchtsgabk an AiismrWcrtk.
Wie in den letzten Jahren soll auch Heuer an die Aus¬

marschierten von seiten der Ev . Kirchengemeinde eine kleine
Weihnachtsgabe übersandt werden . Die Angehörigen der Aus¬
marschierten (im Feld , Garnison oder Lazarett ) werden gebeten,
deren Adresse beim Stadtvikariat bis 6 . Dezember abzugeben.

Neuenbürg,  den 1. Dezember 1916.
Stadtvikar Frank.

Neuenbürg -Arnbach , 30 . Nov . 1916.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme,

an dem so herben Verluste unseres lieben,
guten , unvergeßlichen Kindes

Karl
'sagen wir tiefgefühlten Dank . Insbesondere

danken wir für die schönen Blumenspenden , sowie für
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Albert Bender und Frau

Rosa , geb. Moschütz, Neuenbürg.
Familie Höll , Arnbach.

rruimouui , orr vcovemver rr >iv.

Danksagung.
Für die erwiesene innige Teilnahme

an dem Verluste unserer lieben Mutter
und Großmutter

KW Karaliae Llhauz
sprechen den herzlichsten Dank aus

-je trauernden Hinterbliebenen.

^Veitiliaedts - HIbum . klr. 1
entkaltenck 30 cker beliebteren Vcivents -,
V/eibnackts -, Silvester - unckbleujabrsliecker

kür 1 oder 2 Lingstimmen mit leiciiter Klavierbegleitung,auLerckem:
2 Kompositionen kür Klavier ru 2 Hängen,
1 Kanissie kür Klavier ru 4 lckäncken,
I Kantssie kür 1 ocier 2 Violinen mit Klavier.

I4r. l —34 rus . in 1 Lang, praektvolie Ausstattung, A4. 1.25,
Lingstimme allein A4. —.20.

Vorrätig in allen 8ucl>- urig A4usikalienban61ungen, sonst gegen
vorkerige Kinsengung ges Letrags postkreie Zusendung vom Verlag

k . 3 . DOAELK , Oöln n. Kd.

Rat ni >Hilfe
durch das Büchlein von
Pfarrer Jos .Schmidt 's Neue
Behandlung L. körperlichen
Leiden, welches kostenlos und
portofrei auf Verlangen von
Pfarrer Jos . Schmidt 's
Naturmittel - Vertrieb Georg
Psalter , Nürnberg , Ziegelg .54
:: :: zugesandt wird . :: ::

Schömberg.
Eine schöne

Fahrkuh
kamt Xalb

hat unter jeder Garantie zu
verkaufen

W . Schleeh , Schmiedmstr.

ösmon -ffris isrgss eHtft

smpkisklt 3NS5-
kaonl vveillüs,

garsatisrt
rsins Usutsaks

2öpfe
von 4 ^IK. an

Unfertigenu. lluferdeiten
^ stier llssrsrbeiten M

Forinulart?a
Lkmunds-ZcMiffkii
vorrätig in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

K. Forstamt Neuenbürg.

Lxdklgammhch « g

Eichen -Mnkiiil
im schriftlichen Aufstreich
am Dienstag , 12 . Dezember

vorm . 11 Uhr
in Neuenbürg (Forstamts¬
kanzlei ) ans den Abt . Holberg
Klötzsprung , Büchert , Sand¬
platte , Windloch , Scheppele,
Salmisgrund , Mannsbach , so¬
wie Scheidholz sämtl . Hüten:
1077 St . Langholz mit Fm-

193 I., 315 II., 237 III., 83
IV., 81 V. u. 43 VI. Kl. ;

129 St . Abschnitte mit Fm -
55 I., 41 II., 13 III. Kl. V.
u . VI. Klasse zu Papierholz
geeignet ; außerdem 1 Eiche
IV. Kl . mit 0,68 Fm . u. 32
Eichen VI . Kl mit 3,94 Fm.
Die Bedingungen sind in

den Losverzeichnissen enthalten,
welche das Forstamt unentgelt¬
lich versendet.

Unterniebelsbach.
Einen fetten

Ochsen
hat zu verkaufen

Gustav Roth.
» » » » » » » »

Dobel.

für sofort zur Besorgung von
3— 4 Stück Vieh . Gute Be¬
handlung zugesichert.

Frey zum „Waldhorn".

Birkenseld.
Ein 7 Monate altes

Wind
hat zu verkaufen

W . Rau , Gärtner.

^ ttelkt «Isn ^Vsetvu arteten!
Lekung gsi >anr .2 . ver .19lk

KotelliriirMp
AeÜ-Lotterie

SL8S nur bars Lol6ge « inilS

risuptge ^ inns klk.

55000
l-OSS 2U 1 IVkLI-tc,

13 I ôse 12 K1K.,Porto ll.Iu'8te35 pfz.
verteilen <lurck alle Verstnnk-

stellen nncl clie Oenerslszeamr

Toknneivlcent
» Ztuttgart,

k ' srnsprsoLsr 1821.

s
o-
o:
s
S"
w

m

k

v

Zum

klnblmlei
von

lMiM-reilliiWli

empfiehltjsich

llieölltzdillllerelan kortglett.
Druck un» Verlag der C. Meeh 'schen Buchdrnckerei des EnjtLlers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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